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Amtlicher Theil. 


Nr. 14,283. 


Vaterlands Geſchicke. Sie wiſſen im voraus, daß Geheimniß obwalte. Mit Beſtimmtheit hört die „Oſt⸗ 
Deutſchland nicht untergehen kann, und was heute Deutſche P.“, daß kein fremder Officier im 
die Kraft Oeſterreichs ausmacht, das iſt gerade, daß Hauptquartier zugelaſſen worden. Selbſt 
es auf der Seite dieſes unveräußerlichen Rechtes ſei⸗ den franzöſiſchen Militärbevollmächtigten, deu Ober⸗ 
ne Stellung genommen. Mag Deutſchland auch der ſten Follet und Merlin, iſt ihr Anſuchen in der aller⸗ 
politiſchen Einheit entbehren, es fühlt ſich Eins und höflichſten Form, aber mit aller Entschiedenheit abge⸗ 
hält feft am Bunde, weil in Frankfurt zu dieſer ſchlagen worden. Wie wir vernehmen, hat Oberſt 
Was mit gebührender Anerkennung zur allgemei- Die ſächſiſche Armee ſcheint jetzt eine Flankenſtellung Stunde der Sitz des lebendigſten Antagonismus ges Merlin in ſehr loyaler Weiſe ſich oͤffentlich darüber 
nen Kenntniß gebracht wird. am Fuße des Erzgebirges zu der von Dresden nachſgen Preußen iſt. .. Das hat Graf Bismarck nicht ausgesprochen, daß er den Entſchluß Benedek's ſehr 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Erfurt führenden preußiſchen Operationslinie einge- begreifen wollen, und darum laſtet jetzt auf ihm der natürlich finde, da das in dem Antwortſchreiben des⸗ 
Krakau, am 16. Juni 1866. nommen zu haben und würde in dieſem Falle ge- Haß von ganz Deutſchland. Er hat es fertig gebracht, jelben angeführte Motiv ganz logiſch ſei: wenn man 

De wiſſermaßen die Vorhut der Oeſterreicher und Baiern ſtatt, wie er wollte, Oeſterreich, Preußen zum Frem⸗ die Officiere der einen europäiſchen Macht ins Haupt⸗ 

Nr. 5352 / pr. > bilden. Erfolgt nun der große Stoß in anderer Rich- den in Deutſchland zu machen. Freilich iſt es nicht quartier zulaſſe, man das Gleiche anderen Mächten 
Die Stadtgemeinde in Ja 610 hat anläßlich des tung, ſo laufen die in Sachſen vorgedrungenen preu- zu verkennen, daß dies das Endziel der Wege ſein nicht refuſiren könne und der Oberbefehlshaber nicht 


dens beſchloſſen wurde Wurde dieſer Beſchluß gefaßt, 
fo mögen gewichtige Gründe hiefür den Ausſchlag ge⸗ 

geben haben. Der wichtigſte mag wohl der ſein, daß 
Die Erben nach Sigismund Löbenſtein haben der Hauptſtotz gegen die preußiſche Auffteſlung auf, 
zu Gunſten des Fondes des hieſigen Wohlthätigkeits⸗ anderen Puncten geführt werden dürfte, und da kann 
Vereines (Towarz, stwo. dobroczynnosci) den Betrag ſes immerhin angezeigt geweſen ſein, die Preußen in 
von 1000 fl. ö. . gewidmet. Sachſen ſo weit als möglich vordringen zu laſſen. 


mit dem Ausdrucke der vollen Anerkennung zur öffente 5 


liegt auch heute noch nur das bekannte Prager 


Krieges der Regierung für den Fall des Bedarfes 
eine Anzahl von Localitäten unentgeldlich zur Ver. 
fügung geſtellt, ſo wie ſich verpflichtet, 30 Betten im 
Civilſpitale für verwundete Krieger bereit zu halten. 
Auch baben die Jastoer Aerzte Dr. Wein und Dr. 
Bieſiadecki ſich bereit erklärt, verwundete Krieger in 
Jaslo unentgeldlich zu behandeln. r | 

Dieſer Act der patriotiſchen Opferwilligkeit wird 


lichen Kenntniß gebracht. ku gay) 
Vom k. k. Statthalterei-Präfidium. 
Lemberg, am 17. Juni 1866. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtͤt haben mit Allerhöchſter Gut: 
ſchließung vom 14. Juni d. J. dem in den bleibenden Ruheſtand 
verſetzten niederöſterreichiſchen Baudirector Joſeph v. Duras in 
Anerkennung ſeiner vieljäbrigen treuen und eifrigen Dienſtleiſtung 
das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz⸗Joſeph⸗Ordens allergnädigſt 
zu verleihen geruht. i f c 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Gut: 
ſchließung vom 28. Mai d. J. dem Obereinnehmer des k. k. 
Hauptzollamtes in Olmütz Eduard Schwab ans Anlaß feiner 
Verſetzung in den Ruheſtand in Anerkennung ſeiner langjährigen 
und treuen Dienſte tarfrei den Titel eines kaiſerlichen Rathes 
allergnädigß zu verleihen geruht. 


Erlaß des Finanzminiſterinms v. 16. Juni 1866), 
— — Ausdehnung des Verbotes der Aus fuhr von 
Waffen, Waffen beſtandtheilen, Munition und Muni⸗ 

tionsgegeuſtänden; arm für alle Kronländer. 

Im Vernehmen mit den betheiligten Centralſtellen wird er⸗ 
llärt, daß ſich das mit Verordnung vom 10. Mai 1866 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Nr. 55) kundgemachte Verbot der Ausfuhr von Waffen, 
Waffenbeſtandtheilen, Munition und unitionsgegenſtänden über 
die Gränzen gegen Fremd⸗Italien, die Schweiz, den Zollverein 
und die See auch auf die Durchfuhr erſtreckt, und es wird hie⸗ 
mit diefes Berbol auf die Gränzen gegen die Moldau, Wallache, 
Serbien, Bosnien und die Herzegowina ausgedehnt. N 

Vorſtehende Beſtimmüngen haben mit dem Tage in Wirkſam⸗ 
keit zu treten, an welchem ſie den Zollämtern bekannt werden. 

Graf Lariſch⸗Moenich m. p- 


Die Umwechslung der am 1. Auguſt 1866 fälligen Tal eus 
gegen neue Couponsbogen zu den 2iperc. Conventionsmünzobli⸗ 
gattonen vom Augun 1815 beginnt bei der k. k. Untverſal⸗ 
ſtaatsſchuldencaſſe am 2. Juli 1866. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


*) Eutbalten in dem am 19. Juni 1866 ausgegebenen XXXI. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 79. 


Nichtumtlicher Theil. 


Krakau, 20. Juni. 
Ueber den Einmarſch der Preußen in Dre 


s den 


gramm dor. Auffallend iſt es, daß auch nicht die ge⸗ 
ringſte Nachricht über Einzelnheiten und weitere die⸗ 


ſem wichtigen Ereigniß nachfolgende Begebenheiten ein 


getroffen, indeſſen ſcheint der Uniftand, daß die Bahn⸗ 


verbindung zwiſchen Dresden und Bodenbach, wahr⸗ 


scheinlich auch die Telegraphen und Poſtverbindung 
unterbrochen iſt, dies zu erklären und das obige Fac⸗ 
tum zu beſtätigen. Uebrigens war das vorauszuſehen 
und füglich nicht zu hindern, da das Beſtreben, den 
eorrecten Weg einzuhalten, eine nothwendige Verzöge⸗ 
rung der militäriſchen Maßregeln zur Verhütung des 
ordringend der \ 
1 Dresdens ſichert den Preußen die Möglichkeit, 
eine 
Elbe heranrückenden Armeecorps zu unterhalten, außer 


dem bietet Dresden einen trefflichen Sammelpunet 


und eine Stütze im Fall eines Rückzuges. Der eigent- 
liche Schlüſſel der Poſition find jedoch die Höhen von 
Pirna. Die Vortheile, welche die Preußen durch ihr 
raſches Vordringen errungen, ſind nicht zu unter⸗ 


ſchätzen; dagegen iſt aber auch anzunehmen, daß man 


von Seiten der Gezner Preußens nicht allzuviel zu 


wagen meint, ihnen dieſe einzuräumen. Geſtern ſchon 
haben wir angedeutet, daß die Preußen Bedenken 


tragen müſſen, ſich allzuweit in Sachſen vorzuwagen. 


leweſen iſt zu bekannt, als daß dies Alles nicht 
17 0 IR: bevor die Preisgebung Dres⸗ 


erwogen worden wäre, 


Preußen herdeigeführt hat. Der Ber 


Verbindung zwiſchen den zu beiden Seiten hi 


Die „N. Ft. Preſſe“ ſchreibt übereinſtimmend mit uns: Es kann jein, 


Die Rolle, welche der Centralpunet Dresden in allen 
Abe e e ge ee, an de e a 
n 


ßiſchen Corps Gefahr, abgeſchnitten und in eine ſehr 
bedenkliche Lage gebracht zu werden. Aber immerhin 
wird die Wiedergewinnung Dresdens einen harten 
und blutigen Kampf koſten, wenn über das Schickſal 


dieſes Hauptpunetes nicht auf einem anderen Kriegs- erweilt Erſterem 


welche ſeit anderthalb Jahrhunderten die 


mußte, 
Deutſch⸗ 


Monarchen Preußens eingeſchlagen haben. 


land will aber trog alledem ſich nicht „pruſſtaniſiren“ 
Wer aber Bismarck mit Cavour vergleicht, 8 
eine unverdiente Ehre, der ſein von einem bevorſtehenden Fürſtencongreß in Wien 


laffen. . 


auf Jedermanns Discretion rechnen könne. 

Wie das „N. Frdbl.“ meldet, iſt der k. baieriſche 
Staaatsrath v. Pfiſtermeiſter vorgeſtern in wich⸗ 
tiger Miſſion in Wien eingetroffen. Die Nachricht 


{bauplage entſchieden wird und eine verlorene Haupt- Land dem Kirchthurm aufopfert und Deutſchland in ſcheint ſich zu beſtätigen. 


ſchlacht die Preußen nicht zwingt, ohneweiters aufzu ⸗ 
geben, was ſie bis zur Stunde ohne beiondere Mühe 
und Anſtrengung auf ſäͤchſiſchem Boden gewonnen 


Die „Schl. Ztg.“ iſt keineswegs zufrieden mit den 
getroffenen Dispoſitionen und ſchreibt: Der Moment 
iſt verpaßt — hätte man vor einigen Wochen Sach⸗ 
ſen, Hannover und Kurheſſen ein klares aut-aut zur 
Wahl geſtellt, ſeine kriegeriſchen Dispofitionen aber 
jo getroffen, wie wir es, geſtützt auf anerkannte Auto⸗ 
ritäten und die Elemente der Strategie, wiederholt 
angedeutet haben: unſere Lage wäre günſtiger. Hätte 
man zwei Armeecorps (70.000 Mann) jo aufgeſtellt, 
daß ſie mit Hannover und Kurheſſen abrechnen und 
ſich dann nach Süden wenden und mit den übrigen 
Contingenten vor deren Vereinigung zu größeren 
Corps einzeln anbinden konnten, jo wäre die Gefahr, 
die uns von dort drohte, eine äugerſt geringe gewe⸗ 
ſen. Heute iſt die Sache ſchon anders; der Bundes⸗ 
Beſchluß hat manchen Staat erſt engagirt, der da⸗ 
mals noch freie Hand hatte; die Mobilmachungen 
der Contingente waren vor wenigen Wochen noch 
weit zurück, namentlich aber die Vereinigung ihrer 
Streitkräfte war ſchwieriger und unabſehbarer als 
beute. Die Vereinigung der Kräfte it ja das Ent⸗ 
ſcheidende. Mit 70.000 Mann in Einer Hand iſt 
man 140.000 Mann gewachſen, wenn letztere in ver⸗ 
einzelten Haufen von höchſtens 20.000 bis 30.000 
zur Schlacht gezwungen werden können. So ſtanden 
die Dinge noch vor Kurzem, heute iſt es ſchon we 
ſentlich anders. Hätte man ferner vier oder fünf 
Armeecorps (ca. 140.000 bis 175.000 Mann) an der 
Nordgränze Sachſens ſtatt hinter dem langgeſtreckten 


Armee geſtoßen ſein und hätte gleichzeitig 
Richtung des Vormarſches Berlin gedeckt. 

Von den Truppen » Bewegungen in Deutſchland 
ſprechend, meint „La France“, 
raſch zu Werke geht und ohne Schwertſtreich ganze 
Provinzen beſetze, wobei es ſich freilich frage, ob es 
ſie den Offenſivdewegungen gegenüber auch zu halten 
im Stande ſein werde. „Langſamer iſt die Action 


Tele- Oeſterreichs, fie muß aber darum auch um fo furcht⸗Tage wie die bairiſche, 
barer ſein. Die öſterreichiſche Politik ſucht die deut,|landten Baron Canitz die 


Kenntniß der Verſammlung 


Forderungen und Anerbietungen die entſchiedenſte 


Rieſengebirge aufgeſtellt und ſich damit in ſüdlicher nützen laſſen. 
Richtung direct über Dresden und Prag dirigirt, ſoſn icht nach 5 
würde man unfehlbar auf die öſterreichiſche Haupt- ſich vorgeſtern noch bei der Armee in Göttingen. 
durch die In ſeinem Gefolge waren auch 


daß Preußen wohl ſehr Geſandten, Grafen v. Hogenthal, 


Preußen aufgehen laſſen will, 


mont in Italien aufgehen ließ. 


vogegen Letzterer Pie⸗ 


von Aw 


Die „Patrie“ meldet, daß der Herzo 
ngland ein⸗ 


guſtenburg ſich von Hamburg nach 
geſchifft hat, wo er bereits angelangt iſt. 


In einer vortzeſtern ſtattgefundenen Bundestags · 


ſitzung wurde ein Proteſt 


Kurheſſens gegen den 


Am 15. Juni wurde die italieniſche Denk⸗ 


widerrechtlichen Einmarſch preußiſcher Truppen zurſſchrift, worin die Urſachen des Kampfes gegen Der 


ebracht und mit 11 ge- ſterreich dargelegt werden, von Florenz an die fremden 


gen 4 Stimmen der Beſcluß gefaßt, Kurheſſen die Mächte abgeſchickt. 


Bundeshülfe zuzuwenden. Ferner wurden die thürin⸗ 


giſchen Staaten mit Bundesbeſchluß aufgefordert, ihre 
ausſtändigen Bejagungscontingente für Mainz aufs 


zubieten. Der Kurfürst von Heſſen verharrt mit Fe⸗ 


ſtigkeit auf ſeinem Standpunete und hat preußiſchen 


Weigerung entgegengeſetzt. Die kurheſſiſchen Truppen 
ſind eoncentrirt, 
Am Bunde geht man, wie der „N. C.“ verſichert, 


mit dem Gedanken um, ein Manifeſt an die Wenn aber das Gegentheil eintreten ſollte, 


deutſche Nation zu erlaſſen. 


Einem Briefe aus Florenz im „Oſſervatore 
Romano‘ entnehmen wir die intereſſante Nachricht, 
daß Garibaldi vor ſeiner Ankunft auf dem Feſt⸗ 
lande einen Ausflug in das adriatiſche Meer und den 
Archipelagus gemacht habe, auf demiitets ein engli⸗ 
ſches (2) Schiff in einiger Entfernung felgte. Die 
italieniſche Regierung ſammelt alle Streitkräfte, um 
ſich auf die Oeſterreicher zu ſtürzen und durch einen 
nennenswerthen Sieg die Bevölkerung zu berauſchen. 
wenn ſie 
beim Beginne des Kampfes mit ihrem Angriffe ſchei⸗ 


Die „Neue Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht eine tern und in ihren Gränzen zurückgeworfen werden 
Note des Bundes⸗Präſidial⸗Geſandten anſſollte, dann konnte fie einer allgemeinen Auflöjung 
die fremden Mächte, worin der Bund erklärt, die nicht mehr entgehen. — Boggio und Pepoli ſind 
Austrittserklärung Preußens ſei ungiltig, ſeine Be- zu Commiſſaͤren für Venedig beſtimmt; der Erſte 


ſchlüſſe für Preußen fortwährend verpflichtend. 

Der König von Hannover ſoll die neuen Grund⸗ 
zuge der Bundesreform als einen offenen Verſuch der 
Mediatiſation Norddeutſchlands von preußiſcher Seite 
bezeichnet und dieſelben mit dem Beifügen abgelehnt 
haben, er wolle wenigſtens lieber mit dem Bunde un⸗ 
tergehen. 

Das Wolff'ſche Telegraphenbureau hat ſich aber⸗ 
mals zur Colportage einer großen Tendenzlüge be⸗ 

Der König von Hannover iſt 
England abgereist, ſondern befand 


Miniſter Graf Pla⸗ 
ten und Graf Ingelheim. 

Den Freiherrn von Stockhauſen, hannoverſchen 
ſächſiſchen Geſand⸗ 
ten, und dem Herrn v. Schachten, kurheſſiſchen 
Geſandten in Berlin, ſind ihre Päſſe am 16. d. M. 
Nachmittags zugeſtellt worden. 

Die württembergiſche Regierung hat am ſelben 
am 17. d. den preußiſchen Ger 


ſchen Streitkräfte unlöslich zu vereinigen, um ſichſihren Geſandten Grafen von Linden von Berlin ab- 


um jo ſicherer auf eine 350.000 Mann zählende 
Armee, abgeſehen von den eigenen Streitfraften, ſtüz— 
zen zu können. 

Die Revue des deux Mondes, welche bis in die 
jüngſte Zeit bekanntlich ſtark anti⸗öſterreichiſch gefärbt 
war, bringt in ihrer neueſten Nummer außer einer 
vortrefflichen Studie von Michel Chevalier („La 
guerre et la crise européenne“), welche mit ſchar⸗ 
fen Seitenhieben auf die „aufmerkſame“ Neutralität 
Napoleon's die gegenwärtige Kriſis ſehr ſympathiſch 
für Oeſterreich behandelt, einen Aufſaß von Heny 
Blaze de Bury: „Thüringer's Reiſen in Deutſchland, 
Vergangenes und Gegenwärtiges“, welcher mit folgen. 
den markanten Sätzen ſchließt: „Und wohin treiben wir 
nun? In einen dreißigjährigen, einen fiebenjährigen 
oder einen ſechsmonatlichen Krieg? Niemand vermag 
dies vorherzuſagen. Aber wenn man das Stück nach 
dem Prologe beurtheilen darf, wenn die ungeheueren 


berufen. 

Mit dem Bunde droht auch der Zollverein zu 
verfallen. Die Verſicherung, daß in Berlin der Be⸗ 
ſjcluß gefaßt iſt, ſelbſt in dem Falle eines Krieges 
dem Handel zwiſchen den ſtreitenden Ländern, inſofern 
ſie zum Zollverein gehören, abſolut kein Hinderniß 
entgegenzuſtellen, hat keine Bedeutung, weil obnehin 


jämmtliche Gränzzollämter zwiſchen den Zollvereinsſtaa⸗ 


ten zu exiſtiren aufgehört haben. 

Graf Karolyi, bisher öſterreichiſcher Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, iſt, ſchreibt man dem „N. Friadbl.“, 
jeit ſeiner Zurückkunft der Gegenſtand des allgemei⸗ 


nen Jutereſſes der hieſigen Geſellſchaft. Der Graf 


erklärt, daß er ein ähnliches qualvolles Jahr, wie 
das letzte für ihn, namentlich Bismarck gegenüber 
geweſen, nicht mehr erleben. möchte. Sehr wichtig 
ſcheint uns, daß Graf Karolyi auf das Eulſchtedauſte 
ſich dahin ausſpricht, daß nach jeiner Ueberzeugung 


Aufſtellungen, das Hinzuſtrömen der Freiwilligen, 
der Enthuſiasmus und der Fanatismus zuverläſſige 


an Wildhett alles zu übertreffen, was die 


hervorgerufen hat, über einen Haufen von 
triumphirt; 5 kann aber auch ſein, daß Preußen 


untergeht, 


Anzei i da 
Anzeichen find, jo droht der bevoritehende Band — = 5 


25 , LER Die iſ ſtexreich und Frankrei 

jeit den Zeiten Mannsfelds und Tillv's geſehen. Die Beilezungen dwiſchen De] f Stanteic 
5 iches alles dies ollen in den letzten zwei Tagen ſich weſentli 5 

daß Preußen, welch Ruinen beſſert haben. | 0 de 


83M. Bene dek hat nach allen Seiten hin die ſtreng⸗ 
die wahren Freunde Deutſchlands aber ſten Maßregeln angeordnet, daß über alle 33 
ſind bei allem ihrem Kummer beruhigt über des tungen und Bewegungen ſeiner Armee das jirengitelder Aufbruch der italieniſchen Freiwilligen 


ier Napoleon noch in keiner dweiſe in ein 
— Ait Bismard ſich eingelaſſen habe, und 
am allerwenigſten von einer Allianz zwiſchen 


und Preußen zur Zeit die Rede ſein könne. 


Päſſe zugeſtellt und 


für den Fall, wenn die Armee der Flotte eher als 
die Landarmee angreifen ſollte; der zweite hingegen, 
wenn es dem Armeecorps Cialdini's gelingen würde, 
den Feind zum Rückzug über den Po bei Sermide 
zu zwingen, Mantua zu blokiren und zwiſchen Ro⸗ 
vigno und Padua Stellung zu nehmen. Dieſes 
Ziel hat der Kriegsrath in ſeinen Berathungen in's 
Auge gefaßt. Die Flotte muß Trieſt bombardi⸗ 
ren, um eine Tiuppenausſchiffung, gegen Palmanuova 
beſtimmt, auf der Rhede von Grado zu decken; dann 
würden Boggio aus dem Lager von Palmanuova 
und Pepoli aus dem bei Padua die Brüder Italiens 
und Deutſchlands zu den Waffen rufen. Die zwiſchen 
Lodi und Cremona versammelten Corps ſind be⸗ 
ſtimmt, die Lombardie vor einem Handſtreiche zu 
Ihügen und die Operationen der Freiwilligen zu uns 
terftügen, welche in die Tiroler Berge in der Abſicht 
geworfen werden ſollen, die Thaler des Mineio und 
der Etſch zu erreichen. Ein Corps Garibaldianer 
wird nach Dalmatien zu einer Diverſion geſchickt, 
worauf aber wenig Gewicht gelegt wird, außer wenn 
es unverboffte Vortheile erringen ſollte. Das bei 
Cremona befindliche Corps hat ſich an der Mineio⸗ 
Linie auszubreiten, Peschiera zu belagern und mit 
forcirten Märſchen gegen Verona vorzugehen; das 
bei Piacenza ſtationirte Reſervecorps hat für die⸗ 
len Fall ſich ſchleunig in der Gegend von Cremona 
à cheval am Po aufzuſtellen. Wenn dieſe Pläne nicht 
gelingen und der Feind fie zunichte machen jollte, 
dann wird die Armee in zwei Corps getheilt, wovon 
das eine zwiſchen Catolica und Ancona ver 
weilen ſoll, indem das Geniecorps dort Poſitionen 
wählte und an der Errichtung von Redouten und 
Batterien arbeitet. Das zweite Corps hat ſich in Piemont 
zu concentriten und ſich in der Linie von Piacenza, 
Pavia und Caſale zu balten, und den Freiſchaaren 
die Vertheidigung der Lombardie zu überlaſſen. Wenn 
jedoch dieſe beiden Stellungen forcirt werden ſouien, 
dann hat dieſes Corps in den Ebenen Alleſſandria's 
die leßte Karte auszuſpielen; er würde ſick auf die 
17 88 Stadt, und die liguriſchen Gebirge 
Nupen, und konnte auf den Straßen von Genua und 
Savona ſeinen Proviant beziehen. In dieſem Falle 
wird der Landſturm in der Gegend zwischen Capua 
und Foggia organiſirt werden. Wenn der Feind in 
die Lombardie eindringt, dann hofft mau indeß, daß 
Frankreich ſich beeilen werde, ſie zu befreien und den 
Geſchicken Italiens zu Hilfe zu kommen. 

In Bern eingetroffenen Nachrichten zufolge ſollte, 
wie ein Telegramm des „Frdbl.“ meldet, am 17. d. 


nach Südtirol erfolgen. Die Vorhut unter Führung) Sie verſprochen, ſeine Familie zu unterſtützen.“ Lad. Ka- räthſelhafte Briefe zu ſchreiben. Vorſ. bemerkt ihm, daßſv Soden, k. württembergiſcher Geſchäftsträger am 
Toluzzi's ſtand geſtern bei Brunate. sprzykiewicz leugnet dieſe vier Puncte entſchieden. Er jeilin allen ſeinen übrigen Geſchäftsbriefen (zeigt ein großes ſächſiſchen Hofe, Freiherr v. Gieſe, ußerordentlicher 
Der britiſche Geſandte in der Schweizſnur Schuldner des Val. Krzyszkowski und werde ſeine Packet) dieſer Ton gar nicht angeſchlagen iſt, worauf L. k. baieriſcher Geſandte und bevollmächtigter Miniſter 
theilt dem Bundesrathe mit Bezugnahme auf deſſenſübrige Schuld noch bezahlen. Vorſitzender fordert hierauf Kasprz. ſchweigt. Vorl. liest 5 andere Briefe vor. In in Dresden und 86 koͤnigl. ſächſiſche Militär- Inſti⸗ 
Schreiben vom 24. v. M. mit, daß er vom Miniſter Val. Krzyezkowski auf, alle feine Ausſagen dem Lad. Ka- einem Briefe war eine Paßkarte von 1863, die Kasprz. tuts⸗Zöglinge hier angekommen. 
des Auswärtigen eine Depeſche erhalten habe, inſsprzykiewicz ins Geſicht zu ſagen. Dieſer wirft ſich in dem Krzyszkowski geſandt. Kasprz. erklärt jetzt, dieſe Das über Prag transportirte Silber der ſäch⸗ 
welcher ſeine Regierung die Bereitwilligkeit kundgebe, die Bruſt, verſchränkt die Arme, firirt ſcharf und durch- Karte ſei ihm gänzlich unbekannt, überhaupt beſitze er keine ſiſchen Königsfamilie hatte eine Gewicht von 600 
den Wünſchen des Bundesraths, betreffend den Schutz bohrend ſeinen Gegner. Val. Krzyszkowski läßt ſich da⸗ Briefe vom Krzyszkowski, „was mein Unglück iſt“. Vors. Centnern und das der Kleinodien an 200 Gentner. 
der Schweizer in Venedig bei einem allfälligen Kriegs- durch nicht beirren. Er erzählt ruhig und gelaſſen; der Weiſet ein von Kasprz. verfaßtes Telegramm vor und Die Schätze des grünen Gewölbes in Dresden ſind 
ausbruche, thunlichſt zu entſprechen. Im Weiterenſandere unterbricht ihn, jo daß der Vorſitzende ihn mehr fragt ihn, was er darauf zu erwidern habe? Kaspız. größtentheils nach München gebracht worden. 
macht er jedoch aufmerkſam, daß gegenwärtig kein mals mahnt, ſich ruhig zu verhalten, indem die Reihe zu Gar nichts, ich überlaſſe es dem hohen Gerichtshofe. Hier.“ Das Befinden des erkrankten Fürſten Liechten⸗ 
britiſches Kriegsſchiff bei Venedig iſt, und daß, wenn ſſprechen, auch ihn treffen wird. Dr. Wyrobek (Verthei⸗auf wird ein 8 Bogen ſtarker Brief des Val. Krzyszk. ſtein ſoll ſich in ausnehmend günſtiger Weiſe ge⸗ 
der Krieg unglücklicher Weiſe ausbrechen ſollte, na- diger des Val. Krzyszkowski) beantragt, beide Angeklagten an Lad. Kasprz. in polniſcher Sprache (aus Breslau da- 
türlich zunächſt die dritiſchen Unterthanen berückſich⸗ ſollen bei der Confrontation der polniſchen, als der ihnenſtirt, welcher an den Adreſſaten nicht abgejendet, bei Val.ſſtändigen Geneſung des Fürſten entgegenſieht. 
tigt werden müßten, falls die den britiſchen Behörden geläufigeren Sprache fi bedienen, der Vorſitzende überläßt Krzyszt. gefunden worden) vorgeleſen. Er iſt voll religiöjer| Se. Excellenz der Herr Präſident Dr. Franz Frei⸗ 
zuſtehenden Mittel nicht ausreichen würden, ſowohlſes dieſen ſelbſt, die ſich jedoch für die deutſche Sprache Stellen, klingt wie eine ſalbungsvolle Predigt und verräthſherr v. Raule iſt von Dresden hier angekommen. 
britiſche als ſchweizeriſche Angehörige zu ſchützen erklären. Val. Krzyszkowski bemerkt vor Allem, daß die Kenntniß der Bibel und der Apoſtelgeſchichte. Krzyszl.“ Die mit der kaiſerlichen Entſchließung vom 20. 
In dieſem Sinne wurden dem britiſchen Generaleon⸗ Ausſage des Lad. Kasprzykiewicz, er habe ihn bei einer erzählt darin ſeinen Umgang mit den beiden Prieſtern Mai d. J. den Juſtiz⸗ und politiſchen Beamten dies 
ſul in Venedig Weiſungen ertheilt. a Fahnenweihe in Krakau kennen gelernt, falſch ſei, dieſe habe S. und M., jeine Reue, ſeine Gewiſſensbiſſe (dabei hatſſekts der Leitha gewährte Bezünſtigung, daß ſie 
Der Haupteinwurf, den die Pforte gegen die Ein⸗ N 2 
ſetzung des Fürſten Carl von Hohenzollern inſgemacht; er bringt genau dasſelbe vor und erinnert den '. M. rührten. Krzyszk. macht in dieſem Briefe ferner ohne Nachtheile für ihre Laufbahn im Civilſtaats⸗ 
den Donaufürſtenthümern erhebt, beſteht u. A. darin, Lad. Kasprzykiewiez an einzelne Vorfälle, die ihn inner dem „Kochany Wiodek* (Lad. Kasprz.) Vorwürfe, weß⸗ dienſte, eintreten konnen, iſt nunmehr mit kaiſ. Ent: 
daß der Prinz an die Spitze der Regierung von Ru⸗ lich ergrimmen. Bei der Beſchuldigung, er habe falſche halb er es eigentlich zu nichts bringen könne, der doch von ſchließung vom 12. d. M. auch auf die Juſtiz⸗ und 
mänken getreten iſt, bevor er die Inveſtitur der Pforte Karten beim Spiel gebraucht, fährt er auf: „O Sie!“ ihm ſo viele und große Unterſtützungen gehabt; er räth politiſchen Beamten von Croaten, Ungarn und 
erhalten bat. Um der türkiſchen Regierung jeden Val. Krzyszkowski: „Erinnern Sie ſich, falſche Karten von ſihm dringend ſeinem Beiſpiel zu folgen und ſeine Schuld Siebenbürgen ausgedehnt worden. 
Vorwand zum Einſchreiten zu nehmen, und um die einem Buckligen in Jaslo ſich machen gelaſſen zu haben?“ Ladisl. zu bereuen. Breslau — ſagt Val. Krzyszk. an einer an⸗ In Betreff der Aufnahme von landesſürſtlichen Beam⸗ 
efficille Anerkennung des Suzeräns zu erlangen, ſollGächelt höhniſch) „Ah, merkwürdig!“ Als Lad. Kasprzytie- dern Stelle — war jo glücklich für mich, weil ich dortſten als Officieren in die Armee auf Kriegsdauer wurden 
der Prinz entſchloſſen ſein, nächſtens nach Conſtanti⸗ wiez den Paß von feinem Kutſcher Simon Pilatowicz dem Gott wieder gefunden. — Es werden noch andere von von den betheiligten Miniſterien nachträglich einige Bes 
nepel zu reiſen, um ſich dem Sultan vorzuſtellen. Val. Krzyszkowski gegeben und dieſer meinte, es gehe doch Emilie Kosakowska an Marie Krzyszkowska geſchriebene, ſtimmungen vereinbart, welche von ben Geſuchwerbern ge ⸗ 
Ju der Nahe von Raguſa iſt ein türkiſchesſnicht an, es werde auffallen, denn er ſei doch keinem bei der letztern gefundene Briefe vorgeleſen, welche deutlich nau zu beachten find. Dieſe beziehen ſich auf die Bei⸗ 
Armeccoips von 20. b 3 30,000 Mann concentrirt|Stalmeijter ähnlich, hatte Lad. Kasprzykiewicz entgegnet: gegen Lad. Kasprz. zeugen. Er ſucht ſich zu entſchuldigen, bringung eines Zeugniſſes von einem als Dr. der Medizin 
und ein türkiſches Geſchwader kreuzt bei Castelnuovo, Du gehſt ins Ausland und wirft ſehen, wie die Stall. Vorſitzender erklärt, daß er das Verhör mit Lad. Kasprzy⸗ graduirten Militär- oder k. k. Bezirksarzte über vie phy ⸗ 
Raguſa, Spalato 5 meiſter dort ausſehen (Gelächter). Auf die Frage des Vor- kiewicz hiemit ſchließe, worauf die übrigen Richter an denſſiſche Tauglichkeit. Dieſes Zeugniß von der vorgeſetzten 
figenden, was Lad. Kasprzykiewiez gegen die ſoeben gehör⸗ Angeklagten Fragen ſtellen. — Nach einer 7 ſtündigen Behörde des Geſuchwerbers iſt mit der Qualifikationstabelle 
5 ten Ausſagen des Val. Krzyszkowski einzuwenden habe, Pauſe erſcheint Julian Kasprzykiewiez. Vorſitzen über die perſönlichen Verhältniſſe desſelben und über die Zu⸗ 
Proceß Krzyszkowski. antwortete dieſer beiläufig: Alles iſt unwahr, Verſtellung, der fordert ihn auf, die Wahrheit zu ſprechen, was als läſſigkeit zum temporären Austritt dem Kriegsminiſterium 
[Fortſetzung.] Heuchelei, Meineid, die Rolle, welche Val. Krzyszkowski mildernder Umſtand angeſehen würde. (V. Krzyszkowki und vorzulegen. Den Geſuchwerbern ſteht die Wahl des Trup · 
Die vergeftrige 6. Sitzung, die intereſſante Scenen bot, letzt spielt, ſei vollkommen ſeinem Charakter angemeſſen, Lad. Kasprzykiewicz ſetzen ſich.) Jul. Kasprzykiewicz, ſeinem penkörpers frei. Aus dieſem Anlaſſe haben die Aspiranten 
wurde mit dem weiteren Verhör des Lad. Kasprzykiewiezſer häuft ſeine ganze Schuld auf mich, um ſich rein zu Bruder Ladislaus nicht ſonderlich ähnlich, ſcheint ſeinemſihre Sprachkenntniſſe anzugeben und zu bemerken, ob fie 
und feiner Confrontation mit Val. Krzyszkowski ausgefüllt. machen und zieht aus dem geringſten Umſtande Nutzen Baie zu folgen, nämlich Alles abzuleugnen, ſpricht Jene. ledig oder verheirathet find und im letzteren Falle, wie 
Der Zuſchauerraum war voll. Auf das gegebene Zeichen ME e eit ee planmäßige Bosheit ihn ver. Die Delonnticpaft ‚mit Val. Krapsztowski BE 1858 viele Kinder fie haben. — Mit der Güntheilung der k. k. 
des Vorſigenden erſcheint Val. Krzyszkowski und nimmt derben. Ich könnte vieles Schlechte von ihm ſagen, wollte gemacht, ſein Verhältniß zu ihm war das eines Collegen. Beamten in das Militär werden dieſelben gleich den übri⸗ 
Platz Ladislaus Kasprzytiewiez leugnet in dem fortzeſet' es aber nicht (wendet ſich dann an Bal. Krzyazkowki): In der Unterſuchung habe er zwar angegeben, daß er denſgen Officieren aller Militär-Beneficien theilhaftig. Dieje⸗ 
ten Verhör beinahe alles ab. Wie erwähnt, geſtand er nur; Sagen Sie, Herr Krzyszkowski, lieber die Wahrheit; ihre Val. Krzysztoweki mit ſeinen Brüdern bekannt gemacht, nigen, welche durch den Kriegsdienſt für den Rücktritt in 
ſein Verhältniß mit Iſabella Jastrzebska. Seine übrigen Rache iſt hinlänglich ſchon dadurch geſättigt, daß ich hier er wiſſe es aber nicht gewiß; Krzyszkowski wäre im Ruff die Civilanſtellung untauglich werden, haben die Behand- 
Verhältmiſſe mit Emilie K. und Valerie H. ſeien unſchul- bin.“ Val. Krzyszkoweki: . Sie ſind der Schuldige.“ Lad. eines vermöglichen Mannes geweſen. Seine Brüder habeſlung nach dem Militär-Penfionsnormale, die Wittwen und 
diger Natur geweſen. Er war in gutem Einvernehmen mit Kasprzykiewiez Giſſig): O Sie, lieber Mann!“ Gelächter) er Jul.) nie unterſtützt. Alle Bücher habe er ordentlich Waſſen der Gefallenen oder an den vor dem Feinde er- 
erſter er als Schwägerin, mit der anderen als Goufine, von Während dieſer ganzen Scene, wobei Val. Krzyszkowski geführt. Kleinverſchleiß kam bei ihm nie vor. Mit dem haltenen Wunden Verſtorbenen, haben auf Penfionsverjor- 
einem intimen Verhältniſſe ſei keine Rede. Die Behaup⸗ gelaſſen feine Ausſagen vorbrachte und Lad. Kasprzy⸗ Verleger Thuma habe er keine Weidäfte gemache. Ha. aun 
tung, er habe auch mit Frau Maria K., ſeiner Schwäge⸗ kiewicz, deſſen Leidenſchaft mit der Selbſtbeherrſchung fort · vannaheigarren habe er dem Caſinodiener in Tarnow Militärdienftzeit ſammt Feldzugsjahre und allfälligen Be⸗ 
rin, ein Verhältniß gehabt, ſei eine „ehrloſe Lüge“. Die während in Streit iſt — hochfahrend und trotzig ſich be⸗ verſchafft; von Val. Krzysztowski habe er nur zweimalſgünſtigungen für Bleſſuren zählt bei dem unmittelbaren 
Couſine Valerie H. habe er nicht entführt, fie jet aus Un- nabm und nur mit Mühe ſich enthalten konnte, ſeinem Geld (60 und 110 fl.) genommen, Stempelmarken habe Uebertritt in die Geſammt⸗Dienſtzeit und ift bei der Pen- 
garn zur Hochzeit feiner Schweſter nach Tarnow gefom- ehemaligen Freunde Schimpfworte nicht zu jagen, ent- ſer keine erhalten. Vorſitzender: „Krzyszkowski behauptet ſionirung derart in Anſpruch zu nehmen, daß der gebüh⸗ 
men und er habe von ihren ſchlechten Beziehungen zu ſchlüpfte dem Val. Krzyszkowski die Antwort: „ Here Kas⸗ es aber mit aller Gewißheit.“ Jul. Kasprzykiewicz „Das rende Ruhegehalt vom Militärärar, das etwa entfallende 
ihrem Mann nur zufällig erfahren. Daß er mit ihr in przykiewicz, Sie wären ein jehr guter Schauspieler.“ Vor ⸗iſt leicht zu reden.“ Val. Krzyszkowski's Angabe, er (Jul.) Superplus von dem betreffenden Civilfonds getragen wird. 
Krakau, im Hotel de Saxe gewohnt, findet er ganz anftändig ſitzender zu Val. Kerwezkowski: „Hegen Sie eine Rache habe die Manipulation, doppelte Journale zu führen, den Erfolgt die Penſionirung erſt nach dem Rücktritte in die 
und natürlich, da fie doch feine Couſine war. Das Silber- gegen Lad. Kasprzpkiewiez? 2 Val. Krzyszkowski: „Nein! Krzyszkowski gelehrt, ſei nicht wahr. Vorſitzender: „Krzy⸗ Gtoilbedienftung, jo findet das Militärpenfionsnormale hier⸗ 
zeug babe er für fie durch Alexander Kosakiewiez verſetzt, Gott iſt mein Zeuge; ich will allein leiden, muß aber dieſszkowski behauptet, Ihnen im Ganzen über 2000 fl. ge⸗bei keinen Anſpruch. 5 ; 
ſpäter aber ausgelöst, wozu er ſich von Val. Krzyszkowski Wahrheit ſprechen. Nach einer Panſe von 2 Stunde geben zu haben. Jul. Kasprzykiewiez (ironiſchj: „Das, Rudolf Markl, der geweſene Caſſter der Grebitanftalt, 
nur 200 fl. ausgeborgt und dieſe Summe ihm abgegeben. D 8 bittet, wegen wichtiger häu ſiſt noch gut, daß er nicht eine größere Summe angibt.“ welchet wegen Veruntreuung in den beiden letzten Juſtan⸗ 
Mit dem Bruder der Emilie K., Alexander Kosakiewicz, licher Angelegenheiten am n anftatt am Mittwoch Schluß der Sitzung. zen zu 7 Jahren ſchweren Kerker verurtheilt wurde, hat 
der ſein Schwager, war er von Kindheit aufgewachſen und ſich einfinden zu dürfen, welche Bitte bewilligt wird. Hier⸗ Heute (20.) wurde das Verhör Julian Kasprzy⸗ geſtern ſeine Strafe angetreten und iſt deshalb nach Stein 
dieſer hatte nur „zuweilen“ feine Geſchäfte geleitet; Briefe auf wird die Confrontation fortgeſetzt. Lad. Kasprzyklewiez tiewiez's fortgeſetzt, er weiter verhört und mit Valerian abgeführt worden. n br 
habe Ladislaus Kasprzykiewiez durch ihn an Val. Krzysz⸗ wiederholt, daß Val. Krzyszkowski planmäßig zu Werke Krzyozkowski confrontirt. Julian K. leugnet, wie jein| Der nordamerikaniſche Unions⸗General Mac Clel⸗ 
kowski eingeſandt. Ladislaus Kasprzykiewiez wird bei wei gehe, ſyſtematiſch von Anfang bis jetzt; doch ſei Alles er. Bruder Ladislaus, beharrlich alles ab. a lan iſt mit ſeiner Familie am 16. d. in Iſchl ange⸗ 
teren Fragen oft ungeduldig und antwortet mit: „Ich bitte ſonnen. In weiteren Ausſagen des Val. Krzyszkowski will ER e kommen und wird dort wahrſcheinlich einige Zeit 
mich mit ſolchen Fragen zu verſchonen, wer kann ſich alles Lad. Kasprzykiewiez einen Widerſpruch gefunden haben verweilen. 
merken, alle Behauptungen des Krzyszkowski ſind unwahr“, und beruft ſich auf das Publicum, das ihn gehört haben Landtags angelegenheiten. Die DBetriebödirection der Staatsbahn macht be⸗ 
oder „das iſt von keiner Wichtigkeit, glaube ich; wenn ich muß; Vorſitzender a! BER und. Lad. Ka⸗ „Gaz. nar.“ meldet, daß die Allerhöchſte Sanction kannt, daß der Waarentransport über Boden bach 
wüßte, daß der hohe Gerichtshof mich darüber fragen wird, sprzykiewiez beruft ſich Se . a uſchuld mehr mehrerer wick tiger, vom galiziſchen Landtage votirten eingeſtellt iſt. Auch die Vergnügungszüge nach Be⸗ 
würde ich es wir gemerkt haben“. Vorſitzender liest im mals auf verſchiedene Briefe, E mie ien. Geſetze nur dadurch verzögert wurde, weil die bezüg⸗ raun auf der böhmiſchen Weſtbahn ſind abgeſagt. 
Tagebuche des Valerian Krzyszkowski deſſen Notaten vor, Geſtern 7. Sitzung. Valerian Krzyszkowski und La⸗ lichen Operate und Ueberſetzungen der Texte bei der Laut einer am 17. an die Direction der Kaiſerin⸗ Eliſabeth · 
wie oft er dem. Lad. Kasprzpkiewiez Geld gegeben, oderſdislaus Kasprzykiewiez erſcheinen. Vorſitzender zu Krzysz Statthalterei ſehr viel Zeit in Anſpruch genommen Bahn gelangten telegraphiſchen Mittheilung mußte von 
wie oft er darum angegangen wurde, und fragt den An⸗kowski: Wann hat Ladislaus Kasprzykiewiez Ihnen gei⸗ und die Einſendung nach Wien erſt jetzt erfolgen baieriſcher Seite der Güterverkehr nach dem Auslande via 
geklagten, ob es wahr ſei, welcher entgegnete: „Es iſtſſtige Genüſſe empfohlen? Krzyszkowski: Ende 1856. fonnte. Salzburg beſchränkt werden, und zwar in Folge der In⸗ 
möglich,“ Es erſcheinen hierauf die Zeugen: Johann Woj.“ Vorſ.: Was haben fie gewöhnlich getrunken? Krzyszkowski: Die in Agram erſcheinende „Narodne Novine“ anſpruchnahme der Betriebsmittel der königlich baieriſchen 
cik, Iſabella Jastezebska, Moriz Kehlmann, Leib Lewko - Kornbranntwein. Vorſ. zu L. Kasprzykiewiez: Was haben bringt folgendes Telegramm aus Peft vom 16. Juni; Staatsbahnen für militäriſche Zwecke. In Folge dieſer 
wiez, Anna Kesaktewiez, Eleonore Czerniczek, Kaſimir Sie darauf zu entgegnen? Kasprzykiewiez zu Krzyszkowski: x Heute Schluß der Unterhandlungen. Morgen Au⸗ Maßnahme ſah ſich die Verwaltung der Kaiſerin-Eliſabeth⸗ 


Budzki, Johann Blumer, Lad. Szuno, Fanny Kreith wird Herr Krzyszkowski, Sie lügen ja ſchrecklich, ſchämen Sie ihentication der Protocolle. Uebermorgen Abreiſe. Bahn genöthigt, für alle jene Güter, welche über Salz⸗ 


als abweſend, Carl Kreith als todt angeſagt. Nach derſſich, daß Sie ſich folder Mittel bedienen. Vorſ.: Sagen Artikel 42, betreffend die Parität, nicht anerkannt. burg hinaus beſtimmt ſind, die reglementariſchen Liefe⸗ 


Alien Anſprache des Vorſitzenden in deutſcher und pol Sie direct, iſt es wahr oder nicht? Kasprzykiewicz: Nein Ausgleich keiner.“ rungs- Friſten ſofort zu ſiſtiren und ſolche Güter nur bedingniß 
niſcher Sprache, werden alle, jo wie die geſtern erſchiene Val. Kizyszkowski jagt auf Verlangen, daß er dem Lad. Der „Pogor* vom 18. d. meldet als zuverläſſig: weiſe, d. i. nach Zuläſſigkeit der vorhandenen ausländiſchen 
nen, mit der Weiſung ſich Mittwoch einzufinden, entlaſſen. Kasprz. Geld zum Ankauf eines Claviers gegeben. Ka⸗ Die Antwort der ungariſchen Regnicolar-De— Wagen zur Beförderung über Salzburg hinaus auf. 
Die Bitte Kehlmauns, Donnerſtag ſich einzustellen, wird sprzykiewicz: Dieſe Angabe iſt fo unwahr, wie alle übri⸗ putation laute dahin: Es ſei nur Ein Krö⸗ zunehmen. Rückſichtlich der Perſonenbeförderung via Salz⸗ 
gewährt. Leib Lewkowiez bittet in naiver Weiſe um Vor- gen. Mein Bruder Julian hat das Clavier beſorgt. nungsdiplom in zwei Ausfertigungen zu entwer⸗ burg ift bie heute eine Beſchränkung nicht eingetreten, 
ſchuß der Reiſediaten (Gelächter). Das Verhör des Lad. Vorſ. zu Val. Krzyskowski: Iſt das wahr? Krzyszkowski: fen, in welchem die conititutionellen Rechte aller Länderlbingegen mußte leider in Folge einer Mittheilung der baie- 


Kasprzytiewiez wird fortgeſetzt. Er ſucht immer Ausflüchte Gott bewahre; kein Wort. Vorſ. zu Kasprz.: Haben Sie der ungariſchen Krone verbürgt werden. Fiume und riſchen Oſtbahnen der Perſonenverkehr nach dem Auslande 


und erwidert: „Möglich, kaun mich nicht erinnern.“ Vorſ. : telegraphiſch Geld von Val. Krzvszkowski verlangt? Lad. die Murinſel fallen Ungarn zu. via Pa ſſau theilweiſe beſchränkt und der Güterverkehr 
„Was gab den Anlaß zu ihrer Verhaftung?“ Lad. Ka- Kasprz.: Einmal nur 200 — 300 Gulden. Vorſitzender über Paſſau bis aur Weiteres gänzlich eingeſtellt werden. 
sprepkiewiez: „Das muß der hohe Gerichtshof beſſer wiſſenſverlieſt ein im Café Winter in Krakau verfaßtes Tele⸗ . 5 Dem „Wanderer“ wird aus Troppau, 17. d. ge⸗ 


als ich.? Er gibt es übrigens kurz an und motivirt den gramm nach Tarnow am 15. Jänner 1861. Val. Krz. 5 — ſchrieben: Großen Zuſammenlauf verurſachte heute Vor⸗ 
Abra daß 8 nach der Flucht des Valerian Krzyszkow erwähnt, er habe dem Schaja Rappaport eine Wechſelſumme ‚Deiterreichiiche Monarchie. mittags die Verhaftung eines angeblichen 10 5 Spione. 
‚Sei deſſen Frau Marie und ihre Kinder zu ſich genommenſoon 600 fl. für Lad. Kaspry. gezahlt. Bor. zu Val. Wien, 18. Juni. Se. M. der Kaiſer iſt heute Derſelbe wurde, trotz ſeiner Civilkleidung, gleich bei feiner 
hätte, mit den Worten: „Wenn man im Unglück iſt, un- Krzyszkowski: Haben Sie noch andere Wechſel für Kasprz. um halb 9 Uhr von Schönbrunn nach Wien gekom⸗ Aukunft von einem Pferdehändler als preußiſcher Uhlanen⸗ 
terſtützt man andere Menſchen gern“ (er meinte mit die ſacceptirt? Krzyszk. behauptet es. L. Kasprz. wiederholt linen und empfing den Kriegminiſter Ritter von Franck Offieier erkannt. Das Bedenkliche einer ſolchen Erſchei⸗ 
ſem Unglück die Flucht des Valerian Krzyszkowski, ſeines ſeine Bemerkung, Val. Krzyskowski habe ſich einen ganzen und die Herren Miniſter Grafen Mensdorff und Bel⸗ nung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen führte zur 
Freundes). Er habe ſich gewiſſenhaft verpflichtet gefüblt. Plan erſonnen, um ſich unſchuldig zu ma hen. Vorſ. zu eredi. Von 10 Uhr ab ertheilte Se. Majeſtät die Anzeige, worauf verkleidete Sicherheits - Organe den Ver⸗ 
die Familie zu unterſtützen, weil er ihr Schuldner war. Er Val. Krzysk.: Wie haben Sie und Lad. Kasprzykiewiez allgemeinen Audienzen. Während derſelben wurdenſdächtigen verfolgten und verhafteten, als fie ſich die Ue⸗ 
lüge nicht und habe auch feine Kinder ſtets angehalten, die einander titulitt? Val. Krzysk.: Wir redeten uns mit auch der Präſident und der Vice-Präſident des Co- berzeugung verſchafft hatten, daß er hauptſächlich Kaſernen 
Wahrheit zu ſprechen. Vorſ.: „Joſ. Rappaport erzählt, Sie du an, bis zur Confrontation beim Unterſuchungsrichter, mite's für die Bildung eines niederöſterreichiſchen und Orte aufmerkſam muſtere, wo Militär einquartirt 
haben, jo oft Ste Geld gebraucht, ſich nur an Val. Krzysz. und zwar auf Verlangen des L. Kasprzykiewiez. Vorſ. zu Freiwilligencorps, der Landmarſchall Fürſt Colloredo⸗ war. Die Vernehmung desſelben fand heute Mittags 
tewsti gewandt, iſt es wahr?“ L. Kasprzykiewicz antwortet L. Kasprz.: Iſt es wahr? Kasprz.: Ja, aber in Geſchäfts⸗ Mannsfeld und der Bürgermeiſter Dr. Zelinka vonſſtatt, und wie verlautet, wäre das Reſultat ein jo gravi⸗ 
ausweichend. Auf das Verlangen, direct zu antworten, ent- briefen hab’ ich manchmal aus Laune „Sie! geſchrieben. Sr. Majeſtät empfangen. _ frleendes, daß die Abführung des Verhafteten nach Olmütz 
gegneter: „Es ift möglich.“ Seine Ungeduld über die Kreuz, Vorſitzender öffnet hierauf ein Päckchen und liest mehre. Die Königin von Sachſen mit den Prinzeſſinen, bevorſtehend ſein foll. 

und Querfragen des Vorſitzenden iſt aufs Höchſte geſpannt, Geldbriefe vor, die an Val. Krzyszkowski unter dem Na⸗ meldet man der „N. fr. Pr.“ aus Prag, 18. Juni, Nach File Kundmachung der Statthalterei in 
erklärt bei ſeinen Ausſagen zu verharren: „man kann mich men Carl Groß, Breslau, aus Tarnow, expedirt wurden. wird — wahrſcheinlich don Morgen — von Prag Innsbru vom 15. d. ift der Gränz⸗Uebertritt 
brechen, doch nicht biegen; doch bin ich über die Entſchei- Aufgeber der Briefe iſt gewöhnlich Joſeph Traurigz definitiv nach Regensburg überſiedeln. von Perſonen nach Sremditalien ſuspendirt. 

dung des h. Gerichtshofes vollkwmmen ruhig.“ Der Vor- einmal befindet ſich als Unterſchrift der fingirte Name Der König von Sachſen iſt am 18. in Teplitz Deutſchland. 

ſitzende faßt die Anklagen gegen Lad. Kasprzykiewicz im Johanna Mühlbau. Lad. Kasprz. bekennt ſich zu dieſen eingetroffen und 18. Jubel empfangen worden. E Gouverneur von Manteuffel hat bei jeiner 
Allgemeinen zuſammen, welche lauten: „Sie haben Val. Briefen, die er dictiren ließ, kann aber die Perſon nicht Aus Prag; 1 92 ſchreibt man: Außer dem k. Anweſenheit in Altona dem erkrankten General Kali! 
Krzyszkewski verleitet, ärariſche Gelder ſich anzueignen; Sies angeben; der Inhalt dieſer Briefe iſt ſehr dunkel. Lad. ſächſiſchen ane 55 Aeußern, Freiherrn v. Beuſt, einen Beſuch abgeſtattet und zwei Ehrenwachtpoſten 
haben ſich hohe Summen von ihm ausgeliehen, als das Kasprz. bemüht ſich dieſes Dunkel aufzuhellen und ſich zu welcher geſtern t 9215 hier anlangte, iſt geſtern auch vor ſein Haus ſtellen laſſen. 2 
Deſieit zu groß war, haben Sie ihm den Rath ertheilt, entſchuldigen, was ihm nicht gelingt. Val. Krzyszk. erklärt der Legationsrath Ritter v. Pfu ſterſchmied fammt Der Würzburger „Stadt- und Landb. berichtet, daß 
zu fliehen, doch zuvor einen fo großen Betrag zu verun⸗ es ganz anders und beweist des Gegners Schuld. Lad. Gemalin, dann Freiherr b. Könneritz in Prag ein⸗ daſelbſt in der Nacht zum 18. d. M. von der Polizei 
treuen, um ſeine Zukunft zu ſichern, und endlich habenſKasprz. meint noch, es wäre jeine Art und Weiſe geweſen, getroffen. Mit dem geſtrigen Abendzuge iſt Freiherrſein fremdes, am Arm verwundetes Individuum, aufgegrifr 


beſſert haben, jo daß man bis Ende d. M. der voll⸗ 


ſpäter ftattgefunden; die Bekanntſchaft wurde im Caſino Hr. Val. Kızyszt. Thränen in den Augen) die ſelbſt denſauf die Kriegsdauer als Officiere in die k. k. Armee 


gung gleich jenen der übrigen Offieiere Anſpruch. Die 


fen wurde, in welchem man einen der preußiſchen Spione 


Italien. eingerückt. Die Eiſenbahnverbindung nach Hof iſtſquartier der italieniſchen Armee befindet. Der erſte 


dination der Gränzer bei Ibraila interpellirt. Derſhut der Gränze auch ſchon iſt, eine u a ini k. baieriſche Regierung an die öſterreichiſche Natio⸗ 


keine Rede ſein könne, weil daſelbſt vielmehr — eineſſetzen bier wie in der Umgegend den Betrieb nochſdes außerordentlichen Armeebedarfs zu ermöglichen 
Rebellion mit den Waffen in der Hand ſtattgefunden fort. Eine Nothſtandskaſſe foll hier errichtet werden. und daß die Nationalbank dieſe Anfrage zuſtimmend 
habe. — Die Direction der Reichenberger Bahn hat beantwortet habe, wird von der „C. Oeſt. 3.“ als 


715 2 = 5 3 i le ei nde 925 455 u ee. ſüdwärts zujunbegründet bezeichnet. 
f B H 10 2 „verlegen, und es ſoll a eits alles vorbereitet Telegraphiſche Depef g 
re a ee, ein, um im gegebenen Momente eines der dedeu Bodenbach, 15 unt (Bh) Sauce Un. 


ſchon um 9 Uhr wurde die Ankunft der Cüraſſiereſden Stadt Lemberg die Ginwohner aufgefordert, die Armeranı) Aus Zuckmantel meldet ein Telegramm der 40 Jahren. Die Cavallerie treibt die Aſſentfähi⸗ 


ſeinem Poſten verbleibt. 

Das „Dresdner Jonrn. vom 17. d. veröffentlicht 

das folgende königliche Manifeſt: 
An meine treuen Sachſen! 

Ein ungerechtfertigter Angriff nöthigt mich, die Waffen 
zu ergreifen! 

Sachſen! Weil wir treu zur Sache des Rechtes eines 
Bruderſtammes ſtanden, da wir feſthielten an dem Band, 
welches das große deutſche Vaterland umſchliugt, weil wir 
undeswidrigen Forderungen uns nicht fügten, werden wir 
feindlich behandelt. 

Wie ſchmerzlich auch die Opfer ſein mögen, die das 
Schickſal uns auflegen wird, laßt uns muthig zum Kampfe 
gehen für die heilige Sache! 

Zwar find wir gering an Zahl aber Gott ift in den 
Schwachen maͤchtig die auf ihn trauen, und der Beiſtand 
des ganzen bundestreuen Deutſchlands wird uns nicht aus- 
leiben. 


Strebens war und bleibt. 

Mit Gott für das Recht! das ſei unſer Wahl⸗ 
ſpruch. 8 . 
Dresden, den 16. Juni 1866 Johann. 

Wie man der „Rhein. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, 
wurde die Demonſtration des diplomatiſchen Corps 
daſelbſt, deſſen Mitglieder ſich mit wenig Ausnahmen 
bei der Abreiſe des Grafen Karolyi verſammelt hat⸗ 
ten, in miniſteriellen Regionen ſehr übel vermerkt. 
Zumeiſt überraſchte es, daß der italieniſche Geſandte 
Graf Barral ebenfalls unter den Abſchiednehmenden 
anwefend war, und als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, den ungariſchen Magnaten mit einem mehrfa⸗ 
chen „Eljen!“ begrüßte. . 

Frankreich. 


Paris, 15. Juni. Die Abreiſe des Kaiſers 
Napoleon nach Vichy iſt aufgeſchoben. — Nach der 
erſten großen Schlacht in Deutſchland ſollen am 
Rhein und an den Alpen zwei Lager gebildet werden. 
Die ſüdliche Armee würde Canrobert, die nördliche 
Napoleon III. ſelbſt befehligen. Im Falle, daß die 


Nordarmee in den Krieg zöge, ſoll Canrohert unter R 


dem Kaiſer das Commando über die Garde erhalten. 
Das Lager an den Alpen würde dann unter Befehl 
eines andern Marſchalls geſtellt werden. — Man 
ſieht, Napoleon hält ſich bereit. 

Der „Moniteur“ bringt eine Zuſammenſtellung 
der bekannten letzten kriegeriſchen Ereigniſſe, welche 
mit der Bemerkung ſchließt, daß die ſächſiſche Armee, 
welche außer Stande iſt, den preußiſchen Streitkräf⸗ 
ten einen ernſten Widerſtand zu leiſten, ſich ſüdwärts 


egen Böhmen zurückziehen werde, um ſich auf de. 


erreich zu ſtützen. 

Der Bildhauer Préault in Paris hat ſoeben das 
Porträt⸗Medaillon des berühmten polniſchen Dichters 
Adam Mickiewiez vollendet. Dasſelbe iſt be⸗ 
ſtimmt, in das granitene Grab denkmal des Dichters 
eingefügt zu werden. Der Kopf iſt ſchön, das Auge 
ſcheint den Himmel zu ſuchen, während der melancho⸗ 
liſche Ausdruck des Geſichtes an den Schmerz der it. 
diſchen Laufbahn erinnert. Um die Stirne windet 


ſich ein Lorbeerkranz. 


möglicher Menge Heilmittel für die Verwundeten idee. mit ſtarken Maſſen und viel Artillerie dicht an die Bodenbach, 18. Juni, Nachts. Die Preußen 
Der Aufruf wendet ſich aber noch beſondere um Beiſlant ou Gränze vor. (Zudmantel in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, find um 12 Uhr Mittags 10 — 12.000 Mann ſtark 
— ein 57 5 e des biegen Mag eine Viertelſtunde von der preußiſchen Gränze, liegtſin Dresden einmarſchirt. Die weiteſten Poſten ſte⸗ 
rats, der ſich ebenfalls noch beſonders an die ehteuwerthe weib⸗ kaum drei Meilen ſüdlich von der preußischen Fe- ben bei Mügeln. Preußiſche Truppen ſind aus 
rungen betreffend die Aufnahme von Kranken und Spenden für tung Neiſſe, wo der Kronprinz ſein Hauptquar⸗ Sachſen nach Schleſien in Eilmärſchen be⸗ 


C iſt, haben wir berichtet. 


ſtenerſatz gehaftet wird, der aus der Beſchädigung der Bahnkör⸗ _ N R : x 5 . 
ver durch die firategifchen Bewegungen der k. k. Armee oder auch Stationen der Main⸗Weſer⸗Bahn unter Prinzſd. Boh.) 300 Preußen ſollen eben in Zittau einge⸗ 


Nr e, 2 dirigirt. - 
Credit⸗Actien 128.10. — London 136,50. — Silber 136,50. — 4 j g 
Silber in Waare —.—. — Turat 6.51. Aus Würzburg, 18. Juni, wird dem „Frem⸗ 


1 ne Zr A a in denblatt“ tel. gemeldet: Das Hauptquartier des Prin⸗ 
ulden öſt. W.: Waizen 4.41 — Korn 315 — Gerſte 2.70 — ffenheim (dem C | jetzi⸗ 
Hafer 1.42 — Haide 3.30 — Erdäpfel 1. 10 — Kleeſamen —.— en S 0 il heim (dem Centrum der jepi 


— deu 1.— — Stroh . Harte Holz 6.—, weiches er | 4 I b 
5.— — Rindfleiſch —.10 — Aquavit 75 Aus Frankfurt, 18. Juni, wird berichtet: Auch meldet: Eine preußiſche Patrouille habe die bevor⸗ 
en hg du. Sa 5. g von hon den Biefigen Senat iR eine preußiſche Sammation tebende Ankunft in Rumkurg angefündigt. Der 
40% — Mat⸗unlchen 443. — ret. Meisen 104. — "anne Loieſergangen. — Der Militär Ausſchuß und die Bun⸗ — — Postwagen wurde von den Preu⸗ 
503. -- 1864er Loſe 49%. — 1864er Silber- Anlehen fehlt. — deömilitärcommiffion halten at Sitzungen, umſßen aufgeho en, der Poſtillon gefangen, die 5 Pferde 
American. 67. über Mittel zum Schutze Frankfurts zu berathen. — verkauft. Wie verlautet, ziehen die Preußen in drei 


Sehr feſt. . it geſtern iſt Gießen von den beſetzt, ſtarken Colonnen gegen Böhmen. 
Paris, 18. Juni. Schlußcourſe. Zperc. Rente 62.47. — 44: ir 7 die Mam Weſer- Bahn in Bag desen di Jeg 9 


— Piemont. Rente 37.40. — Couſols 863. Träge, unbelebt. iſt hier eingetroffen. General Pakenj fol unter vollem Tone ſtellt es den Urſprung der gegenwärtigen 


Lemberg 16 Juni poliänder Dusareu 663 che, 6 74 dem Prinzen das Commando der aus Darmſtädtern, Verwicklung dar und gibt mit dem Ausdrucke tiefen 


ce — erte duale, 669 Gen, 684 . — auſſ⸗Naſſauern und Frankfurtern gebildeten Diviſion über⸗ 


Aus Darmſtadt, 18. Juni, wird gemeldet: ö 
Der Geſetzentwurf in Betreff der Bewilligungſwurde mit 14 


meldet: Vorgeſtern Nachts hat bei Strehla eine preu⸗der zur Mobilmachung nöthigen ee ket, 


il i i äch i ille wurde heute abermals (der zweiten Kammer 2) vor⸗ r 
n Se e, Ae debfel bes i ſt zugeſ i.“ Telegramm der „Krakauer Zeitung.“ 
eine grobe V 5 Ei 4 1 Race aus Böhmen vom 
f i < den; dieſelbe ſprach ſich n: Die Preußen verſchanzen 
. Bei Dahlen iſt eine ſtärkere pre“ Berben fe te Heukſchlande ie, Drees >. 
—— — bella einmarſchirt und gegen 8 85 amn der preußiſchen Regierung in Art nach Sachſen iſt geſtört. Pirna, Tharand, 

9 £ ie preußiſchen Truppen bei Ortran 85 Verbindung mit dem Auslande aus. Herr Freiberg (Freiberg liegt etwa 3 Meilen von 
3 leſien Metz aus Darmſtadt wurde mit Ziſchen empfan Chemnitz) wurden geſtern von den Preußen be⸗ 
der Gränze der Lauſit) find Nachls nach Schleſien =. wurde auch beſchloſſen, das zur Nobilmach 2 ſetzt. Ans Zittau haben ſich die Preußen 
Aus Eger, 18. Juni, meldet ein Telegramm desſuöthige Geld zu bewilligen. geſtern ſchleunigſt zurückgezogen, nachdem 
„Fremdenblatt“: Einer aus Leipzig eingetroffenen König Victor Emanuel iſt am 15. d. in fie zuvor E.ntributionen erhoben. 
Nachricht zufolge find die Preußen heute daſelbſt Mailand eingetroffen, wo ſich gegenwärtig das Haupt. Verantwortlicher Redacteur; Dr. A. Boezek. 


JE 


* 


N 


Amtsblatt. —: EN BERTERLTT Kundmachung. (621 8 oo. Kundmachung. (608. 4-3): 


u Folge Ermächtigung des hohen kt. Miniſtertums für Handel und Volkswirthſchaſt wird für die Dauer 


Ae 7 9.3 der heurigen Badeſaiſon, d. i. vom 15. Juni bis letzten September, die wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwi⸗ 
„Kundmachung. (627. 2-3) her Nell-Sandec und Krynica, die wöchentlich dreimalige Mallepft und: wöchentlich viermalige Reitpoft zwiſchen 
Erkennt ni ß. Bochnia und Neu-Sandec, und die woͤchentlich dreimalige Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau ſiſtirt; 


Das k. k. Landesgericht in Strafſachen in Krakau er- dagegen eine mit dem Abendzuge von Krakau nach Lemberg in Verbindung ſtehende tägliche Mallepoſt zwi), 


kennt kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät ſchen Bochnia und Krynica; eine mit dem Abendzuge von Lemberg nach Krakau im Anſchluſſe ſtehende wö⸗ 
verliehenen Amtsgewalf, über Antrag der k, k. Staatsan- ſchentlich dreimalige Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Krynica, und eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt zwi. 
waltſchaft, daß der Inhalt der in der in Paris durch A. ſchen Neu-Sandec und Leutschau eingeführt. 110 


D. Bartoszewicz redigirten und in Genf gedruckten pe⸗ Dieſe Poſteurſe werden in nachſtehender Ordnung verkehren: 5 
riodiſchen Druckſchrift „Przyszlosé“ enthaltenen Artikel c I. Mallepoft zwiſchen Bochnia und Krynica. 1 | 
unter der Aufſchrift: „Stowarzyszenie uezuiow“ und Von Bochnia täglich 11 uhr 30 M. Abends, Von Krynica täglich 2 Uhr. 15 M. Nachmittags, 
‚„Lwöw, 25 kwietnia 1866“, bezeichnet mit (7) das in Neu-Sandec „ 6 Uhr 40 M. Früh, in Neu- Sandee, 6 Uhr 30 M. Abends, | 
Vergehen des § 305 des St. G. begründe, und es wird in Krynica „ II Uhr 25 M. Vormittags. in Bochnia „ 2 Uhr 25 M. Früh. 
nach S8 36 des Preßgeſetzes vom 17. Dezember 1863... r . | 
Nr. 6 des R. G. B. zugleich das Verbot ihrer weiteren Geht ab von Bochnia nach Ankunft der Abendpoſt | 
Verbreitung ausgeſprochen. . aus Krakau. i £ | 
Vom k. k. Landesgerichte in Straffahen. II. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Krynica. 
Krakau, am 16. Juni 1866. * Sountag⸗ 1 175 Sonntag He 
mn nn a Burhnin | Dinftag 6 Uhr Früh Von Krynica Mittwoch 6 Uhr 45 M. Früh. 
N. 4598. Concurs. C608. 23% n N er | Kan 
Poſtexpedientenſtelle bei der mit dem Zeitpunete der in Neu-Sandec Dinftag f 1 uhr 10 M. Nachm.] in Neu-Sandec ] Mittwoch J 11 uhr Vormittags 
Bahneröffnung Lemberg Czernowitz an Stelle des bisheri⸗ a Donnerſtag Freitag 
gen Poſtamtes und Poſtſtation ins Leben tretenden Poſt⸗ 45 Sonntag ö 2 0 Sonntag 
expedition in Otynia gegen Vertrag und Caution vonſin Krynica Dinſtag 6 Uhr 25 M. Abends. in Bochnia Mittwoch J 7 Uhr 25 M. Abends. 
200 fl. 1 . a r Donnerſtag Freitag | 
Bezüge des Pofterpedienten 170. Gulden Beſtallung,— — 2 
30 Gulden Amtspauſchale, 400 Gulden Nee Geht ab von Bochn:a nach Ankunft des Abendzuges 
järrlib für Unterhaltung 4mal täglichen Poſtbotenfahrten aus Lemberg. m 
zum und vom gleichnamigen Bahnhofe, welches Botenpau⸗ III Mallepoſt zwiſchen Neu- Sandee und Leutschau. 
ſchale übrigens daun eine entſprechende Verminderung er / Fr Sonntag d 1 Dienftag 
halten müßte, wenn obige Votsnfabrten in einer geringe Von Neu-Saudee] Dienſtag. J 2 uhr 10 M. Nach. Von Leutschau Donnerſtag 7 Uhr Abends, 
ren Zabl als Amal täglich fe geſetzt werden. a: Dennerftag mittags, | Samitag k 
Bewerber haben ihre gehörig geſtempelten Geſuche un⸗ Montag Dienitag 4 M 
tet documentirter Nachweiſang des Alters, Wohlverhaltens, in Keszmark Mittwoch 1 uhr 5 M. Früh, in Keszmark Donnerſtag 10 Uhr 30 M. 
der bisherigen Beſchäftigung und, Vermögensverhältniſſe Freitag ! Samſtag Abends, 


im Wege ihres Amtsvorſtandes, ſonſt aber im Wege der]; chau 
zuſtändigen politiſchen Bekörde binnen 3 Wochen bei der im aut Freitag 
Poſtdirecrion Lemberg einzubringen. Unter ſonſt gleichen * 
Verhältniſſen hat der für die VBotenfahrten die geringſte Alan we Sandec 1 Stunde n 5 
Vergütung fordernde Bewerber den Vorzug. bi 7 = Bente ir Pe | 
Von der k. k. galiziſchan Poft-Direction. ieb Fe — . bee 1 3 1 pos } ER 
Lemberg, am 6. Juni 1866. Hiedurch wird für die D er Badeſaiſon für Fahrpoſtſendungen und Reiſende zwiſchen Boch 


Mittwoch nad 
Mittwoch | 4 Uhr 40 M. Früh. in Neu-Sandec | Freitag 5 Uhr . Vor⸗ 


und zwar, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, je 85 Montag 
| Sonntag 


22 
5 


3. 5505. Kundmachung. 6615. 2-3 Bei den obenerwähnten drei Mallepoſten wird die Paſſagiersaufnahme auf die Plätze des Mallewagens 


Nord⸗Armee werden nachſtehende Beſtimmungen zur allge⸗ Bei größerem Andrange von Reiſenden können auf der Route zwiſchen Bochnia und Krynica Separatfahr- 
meinen Kenntniß gebracht. ten verkehren, ſo weit der Stand der auf dieſer Route ſtationirten vier Separatwagen ausreicht. 

Die k. k. Feldpoſt wird ſich blos mit der Aufnahme Von dieſen Sommerfahrten haben zu beginnen: 
und Beſtellung von Correſpondenzen, Schriften⸗ und Geld- am 15. Jui die tägliche Mallepoſt von Bochnia nach Kryniea, 
ſendungen befaſſen. f am 16. 

Alle bei den Feldpoſtämtern aufgegebenen und bei am 17. uni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich dreimalige 
denſelben einlangenden unrecommandirten Privatbriefe des Maallepoſt von Neu-⸗Sandez nach Leutſchau, 5 5 


und Mannſchaft) find von der Entrichtung der Portogebühr am 20. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoft von Krynioa nach Bochnia; | 
gänzlich befreit, — für recom. Briefe iſt nur die Recom zum letzten Male abzugeben: 8 a ai 
Gebühr von 10 Neukreuzer einzuheben. Geld- und Schrift⸗ am 27, September die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die woͤchentlich 


ſendangen dagegen unterliegen dem tarifmäßigen Porto. dreimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Leutschau, 5 6 
Auf der Adreſſe der Correſpondenzen und Sendungen am 29. September die tägliche Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich dreimalige Malle⸗ 
iſt jedenfalls die Bezeichnung: „Nord⸗Armee“, dann das poſt von Leutschau nach Neu-Sandec, 
Regiment oder Corps, welchem der Adreſſat angehört, wo am 30. September die tägliche Mallepoſt von Krynica nach Bochnia und die wöchentlich dreimalige Malle: 
möglich auch das Bataillon, die Divifion, Compagnie, Esca⸗ poſt von Krynica nach Bochnia, 
dron u. ſ. w. anzugeben. men: y Faur die Dauer der gegenwärtigen proviſoriſchen Fahrordnung hat die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. Bochnia nach Krynica, jo wie die wöchentlich viermalige Mallepoſt von Bochnia nach Leutschau (bierämtliche 


Lemberg, den 13. Juni 1866 FKaundmachungen vom 19, und 25. Mai 1866 Z. 4628) um 10 Uhr Vormittags abzugeben. 
Mit Einſtellung der Sommercurſe haben wieder die in der Kundmachung vom 10. Mai 1866 3. 3645 


1 ſverlautbarten Poſtcurſe, dann die wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Neu-Sandec und Krynica zu 
Reg E d y K t. „ verkehren. Von der k. k. galiziſchen Poſtdireetion. 


C. k. Urzad powiadowy jako Sad spadkobiercom Lemberg, den 7. Juni 1866. g 
8. p. Felieyanny Bukowskiéj niniejszem wiadomo ezyni — — -- er ne, x 0 
ze Antoni Wenz przeciw p. Teodorowi Bukowskiemu 3. 3889. E diet. (625. 3) Nr. 908. Concurs. (622. 2-3 
i m spadkobiercom o oddanie 49 sagow drzewa sor“ Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird hiemit bekannt ge- { 3 1 14; 89 SHE 
snowego i 10 ‚sagöw brzozowego, lub o, zaplagenie Aal e zufolge 92 We We de 12 5 1 5 Rn a an I Bi 77 0 
wartosei 147 ‚alr. i 40 ar. a. w. tu w Sadie posen 18. Juni 1866 3. 3889 in Gemäßheit des § 488 G. O. und Wienern ut, ein m Aeg fe re Be 
wytoczyl, wskutek cacge do sumarycznego posigpo-lun 8 78 des k. Patentes vom 20. Mevember 1852 ga mn 420 fl proviſoriſch zu beſehen, wohet ſedach unt 
wania termin na dzien 27 czervea 1866 0 9 godzi-Z. 251 über das geſammte bewegliche, dann das in den dach . a Bahr Se 
nie rano wyznaezony zostal. K Kronländern, für welche das citirte Patent Wirkſamkeit e Are d ſich mit der Befähi un für das Civil d 

Gdy Sadowi ci spadkobierey wiadomi nie 83, to hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Rzeszower Spe- jeden 2 15 sweiſen könn ig 2 are. 
do zastepowania tychie, ustanawia sie p. Konstautetzo zereiwaaren⸗Händiers David Binder der Coneurs erdffnet Strafrichter — — | 
Ramulta c. k. notaryusza W Brzesku na kuratora i ‚Pl worden iſt. a Sollten dieſe Stellen im Wege der Verſetzung beſetzt 
ustanowieniu tej kurateli ich edyktem sig zawiadamiz.““ Für die Concursmaſſe wird der Vertreter in der Per“ werden, jo wird dleichzeitig zur, Wiederbeſetzung der bie. 

Jednoczesnie ich sie upomina, aieby temu dla ſon des Rzeszower Advocaten J. u. Dr. Reiner mit Subſti- durch erledigten, dann auch ſonſtiger in der Zwiſchenzeit 
nich ustanowionemu kuratorowi. do ich obrony skukyé tuirung des Tarnower Arvocaten Bandrowski aufgeſtellt. in Erledigung kommender Actuarſtellen geſchritten werden. 
mogace dokumenta wezas wreczyli, lub azeb) sobies Alle, welche eine Forderung an den Verſchuldeten h, Die Bewerbern haben ihre ‚gehörig ‚afteuizten Geſuche 
innego obronce ustanowili, albowiem zle skutki 2 ichſtben, werden mittelſt Edictes aufgefordert, daß fie ihre, Im Wege der vorgeſetzten Behörden binnen längſtens 10 
nıedostateeznej obrony wlasnemu przewinieniu przypisaéſauf was immer für Rechte ſich gründenden Anſprüche bis Tagen, vom Tage der erſten, Einſchaltung der vorſtehenden 
beda winni, 15. Auguft 1866 biergerichts anmelden jollen, widrigen Kundmachung in die „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, bei 

Wojniez, dnia 23 lutego 1866. „Falles fie von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden dieſer k. k. Perſonal-Landes⸗Commiſſion zu überreichen 
Vermögen, ſo weit ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Von der k. k. Landes-Commiſſion für Perſonal-Angelegen 


—— 


r. 4749. 6. 23) Gläukiger erſchöpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſe heiten der gemiſchten Bezirksämter. 
R Kundmachung. .. - 2 befindliches Gut habenden Eigenhams- oder Pfandrechtes, Krakau, am 15. Juni 1866. 
Vom 20 Juni 1866 haben die Botenfahrten Mielec- oder eines ihnen zuſtehenden Compenſations⸗Rechtes abgewie * h 
Czarna ut 75 Kt Ale he früh (fen ‚fein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen r 
on Mielec tä 9 9. „ ſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten werden würden. > a 
in Radomysl täglich um 8 Uhr 10 M. Früh. * ar des proviſoriſchen Vermögen - Verwalters N. 5333. Kundmachung. (609. 3) 


Radomysl täglich um 8 Uhr 40 M. Früh, N 2 
Aces Eahukat am H lag. werden die in Riener fi aufhaltenden Gläubiger auf, Nen 20. Jun l. 3, an werden bie bisher amal 


in Czarna Bahnhof um 10 Uhr 40 M. Vormittag. 21. Jun; achmittag um BON, 

Von Czarna ati um ] 15 25 Min. Nachm. 1 1 e eee l 19 wöchentlich Poſiboten feht en ber ed Tarnopo) auf täg · 
in Radomysl täglich um 3 Uhr 25 Min. Nachm. Zur Wahl des definitiven Vermögens. Verwalters und lich vermehrt und in nachfolgen er Ordnung curfiren: 

Von Radomysl täglich um 3 Uhr 35 Min. Nachm. des Greditoren- Ausſchuſſes wird die Tagfahrt auf den 22. Von Skalat täglich um 4 Uhr Nachmittags, | 
in-Mielee täglich um 6 Uhr 15 Min. Abends. August 1866 Vormittags 9 Uhr angeordnet, zu in Tarnopol täglich um 8 Uhr Abends. 

Lemberg am 13. Juni 1866. welcher ſämmtliche Gläubiger nach den 88. 92 und 93 Von Tarnopol täglich um 4 Uhr Früh, 

— — — — 6. O. vorgeladen werden. N in Skalat täglich um 8 Uhr Vormittags. 

3. 2044. E diet. 614. 23) Rzeszow, den 13. Juni 1866. Lemberg, am 8. Juni 1866. 


Vom k. k. Bezirkenmue als Gericht Biala wird kund ! Netebrologiſche Neobachrungen. ere 


gemacht, daß an die Stelle des mit h. g. Ediete vom 2. r — Aenderung der 


März 1866 3. 1248 beſtellten Vermbgensverwalters und „ Dore. debe a Relative h Na Zuſtann Etiſchelnt | 

Be der Cridamaſſe er Or. — . — E u Patte. Sint Pre bee ea N der Atmosphäre b een 882 ea eber 

er zum Vertreter und prov. eneverwälter ver ge. e & o Neaum. ted.“ Temperatur der Luft | von | bie 

dachten Cridamaſſe Hr. Adv. Dr. Eisenberg beſtellt 1 7 10m Sud Ai — heiter mit Wolken eee 

wurde, gegen welchen die Klagen anzuſtrengen find. je) 30 73 | 12,2 | 75 OM Sf BE * e 
Biala, den 9. April 1866. 20 6 30 83 12.2 56 Süd ſti 1 


Druck und Verlag des Car Budweiser. 


Vom Wadowicer k. k. Bezleksamte wird hiemit allge⸗ 
mein bekannt gemacht, daß zur Verpachtung nachſtehender 
Wadowicer ſtädtiſchen Gefälle für die Zeit vom 1. No» 
vember 1866 bis zum letzten Dezember 1869, und zwar 
a) der ſtädtiſchen Propinations. Getechtſame am 16. 

Juli 1866, iin 
d) des ſtädtiſchen Markt: und Standgeldergefälls am 

17, Juli 1866, jedesmal um 9 Uhr Vormittags 

in der Wadowicer Magiſtratskanzlei die öffentliche 

Lieitation abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis für die Propination beſteht in 9578 
fl. 78 kr. ö. W. und für die Markt. und Standgelder 
in 1333 fl. 33 kr. jährlich, wovon jeder Licitant 10% 
als Vadium vor Beginn der Lieitations - Verhandlung zu 
erlegen haben wird. * 4 

Die Pachtluſtigen werden zu dieſen Lieitatiens - Ver 
handlungen mit dem Beiſatze eingeladen, daß bei denſel⸗ 
ben auch ſchriftliche, vorſchriftsmäßig ausgefertigte und 
mit dem Vadium belegte Offerten bis 2 Uhr Nachmittags 
werden angenomme werden. 

Da das Licitations-Protocoll um 4 Uhr Nachmittags 
abgeſchloſſen wird, jo wird auf die etwa nach 4 Uhr Nach⸗ 
mittags einlangenden ſchriftlichen Offerten keine Rückſicht 
genommen werden. „ur 

Die Lieitationsbedingniſſe können bei dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrate in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisvorſtande. 

Wadowice, am 19. Mai 1866. 


K. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn. 

3. 2181. Kundmachung. (628. 2-3) 

Vom 20. Juni l. J. an bis auf Weiteres, wird auf 
unſerer Bahn unter Aufrechthaltung der in der Kundma⸗ 
chung vom 9. April l. J. veröffentlichten Modalitäten, ſtatt 
des gegenwärtigen Tarifszuſchlages zu unſeren Eivil⸗ 
und Militär : Tarifen, ein 20% Tarifszu: 
ſchlag eingeführt. ; 

Wien, am 14. Juni 1866. 
Der Verwaltungsrath. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 18. Juni. 
Offentliche Schuld. | 
A. Des Staates Geld Maar 
zu Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 51.50 52.— 
Ans dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 6125 61.75 
vom April — October, 60 50 60.75 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dtto „ 4½¼½/% für 100 fl. J % * 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 126.— 127,— 
„ 1854 für 100 l. 69 50 70.50 
„ 1860 für 100 fl. 80 50 81 50 


& 
5 
or 
8 
* 
n 
or 


Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 59.40 59,60 
„5 5 „ ” zu 50 fl. « er 
&ome-Mentenfrheine zu 42 L. austr. 14.— 15 — N 


B. Der Mronſandet. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Nirder⸗Oſter. zu 5% für 100 f.. . 81.— 82. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 74.— 75.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 682.— 85.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98. 
von Kaͤrnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 62.10 68 — 


von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. ; e 1 5 
von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 37.75 68 25 


von, Galizien zu 5¼ für 100 fl. e eee 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 ft. 57.50 538 75 

von Bukowina zu 5% für 100 fl. 58.50 59.— 
191 Actien (vr. St.) 

der Nationalbank 668.— 670. 

der Eredit- Anſtalt zu 200 A. öfe, W. 128.80 127.— 


der Niederöft. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 520.— 525 — 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. EM. . 1495. 1560, 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 


oder 500 rr... 1356. 156.20 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven, und Ceutr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 158.— 160. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 10450 105.50 


der get Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM. 170.50 171.50 
der eee Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St) mit 805 Gin. 147.— 150. 
der priv. böhmischen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 125.— 126 — 
der Süd⸗nordd. Verbiud ⸗B. zu 200 fl. M. 81.— 82 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. en) Einz. 147.— 147 
der öſterr. eee ſchaft zu 


5 . PF 9. 2 

des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 120— 120 — 

der Wiener Dampfmühl Acttien⸗Geſellſchaft zu 0 
500 fl. nö fer. W ee en 64. 370.— 

der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. OW. —.— 310.— 

Pfandbriere 

der Nationalbank, 10 jährig zu 5ũ% für 100 l. 105.ä— . 

auf E. M. ( verlosbar zu 5% für 100 l. 86.— 8625 


auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 82— 82.25 
Waliz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. 1 4% für 100 fl. 66.— — — 
a Lo fe a 
der Grepit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 103.50 104 
Donau⸗Dampfſch.⸗Heſellſchaft zu 100 fl. CW. 76.— 77.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. GM. . 


" " * zu 50 fl. MWM. —.— 47.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 16.— 18.— 
Eſterhazv D 
F 92 en a 
Balfly zu 40 fl. . —— 1 
Clary zu 40 fl. „ —— kr 
St. Genois zu 40 fl. „ —— 21.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ —.— 15.— 
Waldſtein zu 20 fl. „ 9 2 .— 17.— 
Keglevich zu 10 fl. „ „„ 1 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.— 11.50 

Wechfel. 3 Monate. / 


Bank⸗ (Platz.) S f 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wie . . 11950 120 — 


: 1 
Frankfurt a. M. für 100 fl ſüddent. Mähr. 7 119 75 1 
Hamburg, für 100 M. B. / , , . 8 103.25 822 
London, für 10 Pf. Sterl. Ne „„ BE. 


Paris, für 100 Franc 4% ... 55.90 8640 
Cours der Geldſorten. 

Durchſchnitts⸗Cours za Kurs 

fr. ä. kr. fl. . fl. ki 


Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 6 64 — — 6 62 6 04 
„ vollw. Dukaten. 664 — — 6 62 6 64 

ro En nne une 
20 Fraueſtücke. 11 46 11 35 1144 11 46 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 41145 1150 
Vereinsthaler .. — — —— 28 2 9 
Suhr —— - - 18 — "ia — 


